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5t. (Ballen Beilage 3U Hr. 34 cer Sd?tpet3er &rcmert3etttmg 25. 2lugujî 1907

3m Bell«.
©twa§ 23eff're§ gibt'3 auf ©rben ntegt,
9Il§ ein fröglid) OJlenfdjenangeficgt.
®a§ mögeft bu alle SEage feg'n
grügmorgeni unb cor bem ©cglafengeg'it.
llnb rco bu iDeilft unb wogin bu jiegft,
llnb toenn bu in einen ©piegel fiegft.

3oI)cmne8 Svoiait.

Bildhaften tier ßeöakttan.
j|«ue ^efcci« in 5. 9lun 3ff)re junge Stickte

nad) Ülbfoloierung be§ erften ®ienjte§ jid) roirflicg
bem fjotelfacge roibmen will, lernten @te igt oie ©aege

batnit erliidjtem. bajj ©ie igt ©elegengeit geben, fid)
in ber neu gegrünbeten ÇoteUftadjfdjule für Sureau»
bienft bie nötigen Henntitiffe anzueignen. ®te @d)ule
îoirb ©nbe September in Sujern eröffnet loerben.

^eferin in 28. Sie oerftofien bnrcfjauë nid)t
gegen bie Sitte, inenn ©te bie Hinber jur Trauer
loeig fleibeit mit einem fegtoarjett 3lbjeicgen. ©egott
oont äftgetifegen ©tanbpunft au£ mügte für bie junge
SEBett allgemein weift an ©teile be§ fegroarj treten,
©in traurige§ Hinb ift ettoaS UnnatürlidjeS, unb

linblid) jubelnbe SebenSfreube pafjt nid)t in fegwarje
©ewänber ginein, eS ftimmt nid)t jufatttmen. Unb
aucl) bie tppgiene oerpönt ba§ ©egtoarj, ba§ ba§ ©in»
bringen ber Sicgtftraglen juttt Hörper erfegroert unb
int ©omnicr bie Jpige in fid) auffpeicfjert. Stiegt roenig
©inbrnef wirb aucg ba§ Seftreben ber tonangebenben
©röjien in fjranfreicg madjen, baS ©egtoarj als
Srauerfarbe burd) SBeig ju erfegen. SEBenn bie SJîobe

befieglt, fo leiften bie meiften grauen roiHig unb ohne
loeitere Siebenten ©efolgfdjaft. ©ie rcerben fid) alfo
balb nid)t megr im 2lu§nagmejuftanb befinben.

iîeue Jißonttenfin in 28. ©in gernftegenber fann
unmöglich beftimmen, welcgen Vereinen ober Serbin»
bungen ettt oergeirateter SJiann mit befegränftem ©in»
fommen foil angehören biirfen, ogne bie flieegte ber

gamilie ju fegäbigen, inbem er bie ipflicgten gegen
jene oernaegläffigen mug. ®a§ îommt ja aüeS auf
bie S3ergältniffe an. Sftaucger junge ©gemann maegt
bei feiner ißergeiratung au§ eigener gnitiatioe, ogne
jeben ülntrieb oon äugen, einen ©trid) unter feine

bisherigen gunggefetlengeioogngeiten unb entwirft ein
neueS Programm, baS ben grögeren Seil feiner
gefegäftsfreien ber gamilie bebipert. ©S ift
fegon fritifcg, toenn bie grau um Slbrüftung petitio»
tiieren mug.

$tt ^erfigiebene. ggre Sliitioorten tarnen ju
fpät, uni in tegter Stummer nocg 9lufnagme finben ju
tönnen.

gfrau §!. in fï. ®ag ggre gerien erft auf ben
September faden, ift bocg niegt burcgroegS als §int»
anfteUung aufjufaffen, im ©egenteil, eS bietet biefer
üftonat aucg fo oiele SBorjüge, bag 93iele ign ejtra
icäglen, roenn ignen bie SBagl freiftegt. ®ie guti»
unb üluguftgige ift Sllancgem fo täftig, bag ignen nur
bie äflorgen» unb 2lbenbftunben ju ätugflügen bienlict)
finb, roogegen in ber reinen ©eptemberluft, too bie
Sltmofpgäre niegt megr fo mit ©leftrijität gelaben
ift, baS ®rauftenfein tounberbar träftigt, aucg ift bie
gernfiegt niemals flarer als im ©eptember. ®ie Hur»
gäufer gnb niegt megr fo ooUgepfropft unb ba baburcg
aucg ber befegeibene ©aft ju feinem Diecgte fommen
tann, gerrfegt grögere ©emütlicgleit unb ju aHebem
finb bie greife billiger; bann tommt eS aucg niegt
feiten oor, bag nad) einer im guni ober guü ge»

maegten guten Hut bie ftrenge SBerufSarbeit »ägrenb
ber grogen Uluguftgige bie erreichten gefunbgeitliigen
görberungeu wieber oöHig ju niegte maegt, fo bag
man ait Jörperlicger unb geiftiger SBiberganbStraft
bejimiert in bie ungüngige gagreSjeit eintreten, ober
tiaeg ber grügfommer» nocg eine Jperbftfur einfdjalten
mug, ioaS bod) nkgt gebermannS Haffe betömmliig ift.

giftiger <£efet in §. ggre 9lntioort ift auf
prioatem SSege an bie grageftelleciu bireft über»
mittelt roorben.

Unreifes Obst wird von Kindern viel

genascht und natürlich mit bösen Magenschmerzen
bezahlt. Ein einfaches Volksmittel wirkt oft Wunder,
wie B. z. ein Löffel Zuckerwasser mit 5—10 Tropfen
alcool de Menthe de Ricqlès, wodurch Koliken und
Blähungen verschwinden und der Gaumen sehr
erfrischt wird. Originalflaschen, nur echt mit dem Namen
Ricqlès, in Parfümerien, Drogerien und Apotheken
erhältlich. [4687

efefetitt in 28. Ulacg ggren gemachten ©tfag»
rungen märe eS unoerantioortlicg, bie ©ge ju ftgliegen.
©ie finb ggrem Verlobten inbeS oöHige Offenheit
fcgulbig, bamit er ©elegengeit gat, bie Slnfdgulbigungen
ju toiberlegen. gmmergin werben ©ie fieg felber
fagen fönnen, bag eS leicgtec gegt, eine SSerlobung
aufmlöfen, all eine ©ge su trennen, gm übrigen
mug unb will ein geber feine eigenen ©rfagrungen
maegett.

Joctfe^ung ïie» Spvedifaale.
Jkuf gltage 9548 : @S figeint mir, e§ fei nicgtS batan

auSjufegen, wenn ggr SBlann, wägrenb ©ie in ben
Serien gnb, mit ben Hinbern unb bem ®ienftmäb(gen
SitSflüge maegt. Segt ba§ 3Jlübcgen babei oon ggren
Hleibern an, fo ift bieS atlerbingS niegt forreft; bieS
fegeint inöeffen naeg ggrer ®arftellung ganj unbebaegt
unb garmloS gefdjegen ä" fein, fo bag man ein grogeS
SSerbrecgen aucg barin niegt finben fann. gt. ro. tn SB.

Jtuf tirage 9548 : ©S ift eine bemügenbe &at»
faege, bag fo oiele SJlänner — ber ggrige gegt nocg
lange niegt allein — ®ienftboten gegenüber beS rieg»
tigen SEaftcS ermangeln, ©ntweber fte oerlegen burd)
fr'oftigeS ober gar gerrfcgfücgtigeS ©ebagren, ober, wenn
©runb äur 3ufiiebengeit in ben Seiftungen oorganben,
gegen fie ju weit, inbem fie bie naturgemäße
©renje niegt ju magren wiffen. ©ntfcgulbigen ©ie,
wenn id) ggnen fage : ©ie fegeinen nocg fegr jung,
fonft würben ©ie über biefen SöorfaH niegt auger fteg

geraten. Unterfucgen ©ie oorerft einmal, ob man
niegt ein Qntereffe baran gatte, Qgnen bie ©aege auf»
gebaufegt wieber ju erjagten, ferner bebenten ©ie,
bag eS göcgft unreegt oon Qgnen wäre, wollten ©ie
3gren ganjen 3orn auf beâ SKäbcgenS Çaupt auS»

fegütten, man fann jemanb nur für baS oerantwortlicg

jungen ®öcgtern unb fjräulein auS guten fjamilien,
bie entweber regelntägig naig @t. ©allen fommen, ober
eine ©cgulgelegengeit ba benugen, fann ein äugerft
forgfältig unb gefunbgeitlicg oortref flieg er ïlîittagS»
tifd) bei einer gebilbeten ®ame naeggemiefen werben,
wo aud) mütterlicge gürforge unb geiftige Anregung
geboten ift. Anfragen suh ßgiffre R 62 werben gern
beantwortet. [62

Jfür ein im Hauswesen tüchtiges
und flcissiges junges Mädchen

wird bei einer gutdenkenden Familie
Stelle gesucht als alleinige Hülfe. Da
die Suchende als treu und redlich
empfohlen wird und nur bescheidene
Ansprüche macht, könnte diese
Anfrage einer Frau dienen, die sich
erholen soll oder die nach Krankheit
oder Wochenbett einer willigen und
anspruchslosen Hülfe bedürftig ist.
Gefl. Offerten unter Chiffre «Häusliche

Hülfe» befördert die Exped. [45

Billige Gelegenheit
71} für ein Dienstmädchen, in einem
4—5 wöchentlichen Kochkurs die gute
Küche zu erlernen. Prima Referenzen.
Eintritt sofort. Anfragen unt. Chiffre
E 71 befördert die Expedition.

Cine sorgfällig erzogene junge
& Tochter, welche die französische
Sprache und die mit der Leitung eines
Hôtels — non Seite der Dame —
verbundenen Arbeiten kennen lernen will,
findet sehr gutes Placement bei einer
Schweizerfamilie in Paris. Die Tochter
steht als Volontärin unter der
persönlichen Obhut der Dame des Hauses
und ist deshalb ein taktvolles, gediegenes

Wesen mit guten Manieren un-
erlässlich. Die Besorgung der
Privatzimmer der Hansfrau liegt in den
Händen der Volontärin, die im übrigen

als Stütze und Hülfe in Vertrauensstellung

reiche Gelegenheit zur
Ausbildung findet. Referenzen werden
gegeben und verlangt. Offerten unter
Chiffre P Vi befördert die Expedition.

/n einem guten Herrschaftshause
von nur wenigen Erwachsenen ist

Stelle offen für eine anständige, brave
Tochter, welche eine gute, bürgerliche
Küche und die Zimmerarbeiten
selbständig besorgen kann. Da es eine
Vertrauensstelle ist, sind gute Empfehlungen

oder Zeugnisse notwendig. Der
Eintritt kann auf Milte oder Ende
August erfolgen. Offerten uni. Chiffre
A 24 befördert die Expedition. [24

C ine im Hotelwesen vertraute Toch-
G ter sucht auf 1. Oktober Stelle als
Office-Gouvernante oder als Stütze der
Dame des Dauses. Gute Referenzen.

Gefl. Offerten unter Chiffre S 56
befördert die Expedition. [56

urchaus tüchtiges Mädchen, ruhig,
** das einem feineren Haushalt von
zwei Personen selbständig vorstehen
kann, findet gute Stellung in Dörgen.
Offerten unter Nr. 68 befördert die
Expedition.

In jeder Confiserie nnd besseren Kolonialwarenhandlung erhältlich.

CHOCOLATS FINS

P Iii« von Kennern bevorzugte Marke.

Luftkurort icbonbcrg ^Telephon Za,969ö am Hallwiler See (Aargau) 4805 Telephon
Herrliche Rundsicht. Staubfreie Luft. Tannenwälder. 650 m. ü. M. Eigene
Landwirtsch. Pester Preis Fr. 4—4.50 per Tag, alles inbegriffen. Prosp. grat.

Pension für junge Mädchen
Mme. & Mlles. Junod, Ste=Croix (Vaud). [60

Gründliche Erlernung der französischen Sprache. Näh- und Zuschneidekurs
durch geprüfte Lehrerin. — Handarbeiten. — Piano. — Haushaltung.

— Preis Fr. 75.— per Monat, alle Stunden inbegriffen. — Prospekte und
Referenzen. — Auf Wunsch: Englisch, Malen, Violin und Gesang. (H 24,978 L)

Töchter=Institut Chapelles
ol> Mouilon (Schweiz).

Besonders gründlicher Unterricht des Französischen. — Englisch. —
Musik. — Zuschneiden. - - Nähen, Bügeln, Kochen. — Sehr gesunde Lage.
Ausgezeichneter Aufenthalt für junge Töchtfer. — Fr. 1000. — jährlich. —f (H 35,048 L) [Gl

Mme. Pache-Cornaz.
Beste Referenzen.

Die Zürcher Privat-Kochschule
persönlich geleitet von

Frau Martha Kern-Kaufmann, dipi. Koch-Lehrerin

Parkring 35
erteilt gründlichen Unterricht in feiner und gut. bürgerlicher Küche.
Beschränkte Schülerzahl. Kursdauer 2, 3, 4 Monate. Internat und Externat.
57] (0. F. 2020) Referenzen und Prospekte.

Beginn des nächsten Kurses 15. August und 1. September.

Reine, frische Sennerei-Butter
per Kilo à Fr. 3.75 ab Verkaufsort liefert an solvente Abnehmer [4859

Anton Schelbert in Kaltbrunn.

Cine in allen Hans-undHandarbeiten
w tüchtige und selbständige Person,
zuverlässig und gewissenhaft, ist im
Fall, eine passende Stelle anzunehmen
in einem bürgerlichen Haushalt, wo
der Türdienst nicht zu ihren Obliegenheilen

zählt. Einer zurückgezogenen,
gediegenen Arbeitskraft kann man
versichert sein. Gefl. Offerten unter
Chiffre R73 befördert die Expedition.

/gesucht in eine deutsche Familie" nach Mailand ein im Zimmerdienst
und Bügeln absolut bewandertes
Zimmermädchen, welches über gute
Zeugnisse verfügt.

Offerlen befördert die Expedition
der »Schweizer Frauenzeitung« sub.
Chiffre M 37.

'
[37

Jfür eine Tochter gesetzten Alters,
» die gerne bei hohem Lohn und
sehr guter Behandlung in stiller,
geordneter Tätigkeit in schöner und
gesunder Gegend auf dem Lande leben
möchte, findet sich in einer kleinen,
gebildeten und hochachtbaren Familie
der französischen Schweiz gute Stelle
zur selbständigen Besorgung des Haushalls.

Verlangt wird : Gesundheit,
volle Vertrauenswürdigkeit, grosse
Reinlichkeit nebst Kenntnis der guten
bürgerliehen Küche und Instandhaltung

der Zimmer. Ein anständiges,
höfliches Benehmen wird vorausgesetzt.

Es ist ein männlicher Dienstbote

da. Diese Stelle wird besonders
für eine Persönlichkeit passen, die
nach einem bleibenden, geachteten
Wirkungskreis sucht, wo ihre
Leistungen und ihre Persönlichkeit
Anerkennung finden. Gefl. Offerten mit
Zeugnissen und Referenzen, wenn
möglich auch mit Photographie
versehen, befördert die Expedition unter
Chiffre Ch 8. [8

Gesucht:
59] in eine Familie von 2 Personen
eine Irene Person von 30—40 Jahren,
die gut kochen und alle Hausgeschäfte
besorgen kann. Lohn 30—4Ö Fr.

Offerten befördert die Expedition
unter Nr. 59.

Haushälterin.
Gesucht in eine Schweizer Familie

nach Ober-Italien eine in der Kiiche
lind in allen Zweigeh des Haushalts
absalut bewanderte Haushälterin,
welche über gute Zeugnisse verfügt.

Offerten befördert die Expedition
der »Schweizer Frauenzeitiing« sub.
Chiffre K 38. [38

St. Gallen Beilage zu Nr. ZH der Schweizer Frauenzeitung 25. August IM?

Das Beste.
Etwas Bess'res gibt's auf Erden nicht,
Als ein fröhlich Menschenangesicht,
Das mögest du alle Tage seh'n

Frühmorgens und vor dem Schlafengeh'n.
Und wo du weilst und wohin du ziehst,
Und wenn du in einen Spiegel siehst,

Johannes Trojan,

Briefkasten der Kedaktwn,
Hreue Leserin in S. Nun Ihre junge Nichte

nach Absoloiernng des ersten Dienstes sich wirklich
dem Holelfache widmen will, können Sie ihr die Sache
damil erleichtern, daß Sie ihr Gelegenheit gebe», sich

in der neu gegründeten Hotel-Fachschule für Bureaudienst

die nötigen Kenntnisse anzueignen. Die Schule
wird Ende September in Luzern eröffnet werden,

Leserin in W. Sie verstoßen durchaus nicht
gegen die Sitte, wenn Sie die Kinder zur Trauer
weiß kleiden mit einem schwarzen Abzeichen. Schon
vom ästhetischen Standpunkt aus müßte für die junge
Welt allgemein weiß an Stelle des schwarz treten.
Ein trauriges Kind ist etwas Unnatürliches, und
kindlich jubelnde Lebensfreude paßt nicht in schwarze
Gewänder hinein, es stimmt nicht zusammen. Und
auch die Hygiene verpönt das Schwarz, das das
Eindringen der Lichtstrahlen zum Körper erschwert und
im Sommer die Hitze in sich aufspeichert. Nicht wenig
Eindruck wird auch das Bestreben der tonangebenden
Größen in Frankreich machen, das Schwarz als
Trauerfarbe durch Weiß zu ersetzen. Wenn die Mode
befiehlt, so leisten die meisten Frauen willig und ohne
weitere Bedenken Gefolgschaft. Sie werden sich also
bald nicht mehr im Ausnahmezustand befinden.

Neue Avonnentin in ZZ. Ein Fernstehender kann
unmöglich bestimmen, welchen Vereinen oder Verbindungen

ein verheirateter Man» mit beschränktem
Einkommen soll angehören dürfen, ohne die Rechte der
Familie zu schädigen, indem er die Pflichten gegen
jene vernachlässigen muß. Das kommt ja alles auf
die Verhältnisse an. Mancher junge Ehemann macht
bei seiner Verheiratung aus eigener Initiative, ohne
jeden Antrieb von außen, einen Strich unter seine

bisherigen Junggesellengewohnheiten und entwirft ein
neues Programm, das den größere» Teil seiner
geschäftsfreien Zeit der Familie dediziert. Es ist
schon kritisch, wenn die Frau um Abrüstung petitionieren

muß.

An Werfchiedene. Ihre Antworten kamen zu
spät, um in letzter Nummer noch Aufnahme finden zu
können.

Krau A. in N- Daß Ihre Ferien erst auf den
September fallen, ist doch nicht durchwegs als
Hintanstellung aufzufassen, im Gegenteil, es bietet dieser
Monat auch so viele Vorzüge, daß Viele ihn extra
wählen, wenn ihnen die Wahl freisteht. Die Juli-
und Augusthitze ist Manchem so lästig, daß ihnen nur
die Morgen- und Abendstunden zu Ausflügen dienlich
sind, wogegen in der reinen Septemberluft, wo die
Atmosphäre nicht mehr so nnt Elektrizität geladen
ist, das Draußensein wunderbar kräftigi, auch ist die
Fernsicht niemals klarer als im September. Die
Kurhäuser sind nicht mehr so vollgepfropft und da dadurch
auch der bescheidene Gast zu seinem Rechte kommen
kann, herrscht größere Gemütlichkeit und zu alledem
sind die Preise billiger; dann kommt es auch nicht
selten vor, daß nach einer im Juni oder Juli
gemachten guten Kur die strenge Berufsarbeit während
der großen Augusthitze die erreichten gesundheitlichen
Förderungen wieder völlig zu nichte macht, so daß
man an körperlicher und geistiger Widerstandskraft
dezimiert in die ungünstige Jahreszeit eintreten, oder
nach der Frühsommer- noch eine Herbstkur einschalten
muß, was doch nicht Jedermanns Kasse bekömmlich ist,

Eifriger Leser in S. Ihre Antwort ist auf
privatem Wege an die Fragestellerin direkt
übermittelt worden.

Umiw lZbst von liinà viel

gsnasobt unà natürlleb mit dösen Nagsnsebinsrssn
bs^ablt, Kin sinkaobss Volksmittel rvirkt okt IVunàsr,
uns L. ü. ein I-öllsl Auakorwasssr mit S—1l) Iropken
alcool às Nsntbs às vvoàurck Koliken unà
lZläbungen vorscbvinàon unà àsr Eaurnsn sskr sr-
kriscdt svirà, Originalllascbsn, nur eekt mit àem àinsn
Itivqlv», in Karkümerisn, IZrogsrisn unà Apotksksn
srbälllick, )4687

Leserin in W. Nach Ihren gemachten
Erfahrungen wäre es unverantwortlich, die Ehe zu schließen.
Sie sind Ihrem Verlobten indes völlige Offenheit
schuldig, damit er Gelegenheit hat, die Anschuldigungen
zu widerlegen. Immerhin werden Sie sich selber
sagen können, daß es leichter geht, eine Verlobung
aufzulösen, als eine Ehe zu trennen. Im übrigen
muß und will ein Jeder seine eigenen Erfahrungen
machen.

Forksetzung des Sprechsaals.
Auf Krage 9548 : Es scheint mir, es sei nichts daran

auszusetzen, wenn Ihr Mann, während Sie in den
Ferien sind, mit den Kindern und dem Dienstmädchen
Ausflüge macht. Legt das Mädchen dabei von Ihren
Kleidern an, so ist dies allerdings nicht korrekt; dies
scheint indessen nach Ihrer Darstellung ganz unbedacht
und harmlos geschehen zu sein, so daß man ein großes
Verbrechen auch darin nicht finden kann. Fr. M. w B.

Auf Krage 9548 : Es ist eine bemühende
Tatsache, daß so viele Männer — der Ihrige steht noch
lange nicht allein — Dienstboten gegenüber des
richtigen Taktes ermangeln. Entweder sie verletzen durch
frostiges oder gar herrschsüchtiges Gebahren, oder, wenn
Grund zur Zufriedenheit in den Leistungen vorhanden,
gehen sie zu weit, indem sie die naturgemäße
Grenze nicht zu wahren wissen. Entschuldigen Sie,
wenn ich Ihnen sage: Sie scheinen noch sehr jung,
sonst würden Sie über diesen Vorfall nicht außer sich

geraten. Untersuchen Sie vorerst einmal, ob man
nicht ein Interesse daran hatte, Ihnen die Sache
aufgebauscht wieder zu erzählen. Ferner bedenken Sie,
daß es höchst unrecht von Ihnen wäre, wollten Sie
Ihren ganzen Zorn auf des Mädchens Haupt
ausschütten, man kann jemand nur für das verantwortlich

Jungen Töchtern und Fräulein aus guten Familien,
die entweder regelmäßig nach St. Gallen kommen, oder
eine Schulgelegenheit da benutzen, kann ein äußerst
sorgfältig und gesundheitlich vortrefflicher Mittagstisch

bei einer gebildeten Dame nachgewiesen werden,
wo auch mütterliche Fürsorge und geistige Anregung
geboten ist. Anfragen sub Chiffre R 62 werden gern
beantwortet. j62

ein im //ansivesen l/icb/iges
» «m/ /le/ss/ges /unges Alackcben
muck bei einen gulcken/rencken /am/l/e
stelle gesucbl als alle/n/ge /k/il/e, />a
ck/e Fucbencke als treu nur/ neckl/cb
em/i/bblen mi'i'il uml nur besebe/ckene
.1nsgnüebe macbl, bönn/e ck/ese Au-
/nage einen /nau ck/enen, alle s/cb en-
bo/en so/l ocken ck/e naeb Xnan/be/l
ocken lVocbenbe// e/ne/' m/ll/gen im<7

ans/inncbs/osen ///////' beckün/l/g is/.
l?e//, 0//en/en un/en Ob///ne «//aus-
llc/ie //ül/e» be/oncken/ ck/e /.rgeck. >45

7/j //in e/n o/ens/mückeben, lu e/uem
4—ü ivücben///cben /meb/runs ck/e gu/e
bucbe :u en/ennen, /'n/ma //e/enen:en,
/7nln/// so/on/, An/nagen uu/. Ob/^ne

/ 7/ be/öncken/ ck/e /mgieck/l/on,

r'/ne song/a///g enoogene ,/unge6 'loeblen, me/e/ie ck/e /ian:os/sobe
F/inacbe uuck ck/e m/l cken /.e//ung e/ues
//âlels — von Feile cken Dame — ven-
liiiuckeiieii Anbellen /ceuuen leimen mill,
/lncke/ se/m i/u/es placemen/ bei einen
Febive/zen/am/l/e /n /'an/s, 0/e /oeb/en
s/e/il a/s Vo/on/ün/n un/en cken /nen-
sonl/eben Ob/m/ cken Oame ckes //auses
uuck /s/ ckes/m/b e/n /a/c/vo//es, geck/e-
genes IVesen m// gu/en il/an/eie/i uii-
eelässl/c/i, /)/e ck/esongung gen /'n/va/-
r/mmen ckei- //aus/bau l/egl in cken
//äiicken cken Volonlüi/n, ck/e im /ibi/-
gen alsF/ü/re unck ///il/e /n Venlnauens-
s/e//ung ne/ebe Oelegenbe/l :u/' Ans-
b/lckuiig //nckel. //e/'enenren mencken
gegeben unck ven/nngl, O^en/en un/en
Ob///,e Z' 43 be/oickei/ ck/e àgeck/l/on.

^n einem gii/en //ennscba/lsbause^ von nu/- men/gen /nivaebsenen /sl
F/el/e o//en //in eine ans/änck/ge, bnave
/oeb/en, ive/e/ie eine gu/e. biingen/ie/ie
Xücbe unck ck/e X/minenanbei'/en selb-
s/änck/g beso/gen bann, /)<i es e/ne
Veiliauensslelle /st. s/nckgu/e/mg/eb-
lungen ocken Xeugn/sse no/u>enck/g. /)en
/7/n/in// /rann auf A/ille ockei' /?ncke
Angus/ ei/o/gen, Ó//enlen unl. f7/l//7i'e
A 34 be/oncken/ ck/e /l.-r7»eck/l/on, j34

^ /ne i»! //o/c/mesen ve/li^aule ?be/i-
6 /en sue/-/ au/ /, O/r/oben F/el/e n/s
0///ee-Louvei nan/e ockei' a/s Fliilre cken

/lanie ckes //anses, Ou/e //e/ei enren,
<?e/l, 0//ei/en un/ei- 0/!i'//ne F Z6 be-

/änckeil ck/e /:.rgecki//on, j.76

linobslis tüc/i/igss /lkackobon, nu/ug,â/ </«z einem /e/nei ei! //aus/m// !>on
rme/ /'ei-sonen se/bs/anck/g vons/e/ien
/riinn, /lncke/ gule F/e//ung /n //oi ge/i,
0//en/en «n/en /Vn, 68 be/oncken/ ck/e

/:7r/ieck///oii.

In ssàer LonAsvri« nnà b«»»«rvn Lolonialrvarsnbkrnlllnnp; «rbilltlivb.

enocoiAis nus

Z5 Luftkurort kichenberg
Horrliods Rulìâsioìiti. Ldaudkrvis Illìikt. 650 III. ü. U. LiKSQS
I^ariâ^virtsvtl. ^sgtivr ?rvi3 4—4.50 per eilfvs iiidssriKeii. ?r0Sp.

pension kür j'unxe t^àlicken
lVìme. 6c ffklles. ^unocl, 8te-Lroix ^Vaucl). sgo

t/lrllnclliobs IlrlsrmnnA àsr krau^ösisabsu Lpraobs. T^äb- unà Tlussbnsiàs-
Kurs àureb KSprüktö I-sbrsrin, — l-lanàarbôitsn, — ?is.no. — Huusbaltunp;,
— ?rsis K'r. 7Z.— per Nouât, alls Ltuuàsu inbsKritksu, — ?rospokts unà
Rst'srsn^sn, — Auk Wunsob: Kn^Iisob, Nalsn, Violin unà Llssunp;, (1/ 24,978 Ig

l^ôckìer-Insìiìuk Lkapeltes
<»!> >Ior^tl<»rr

lZssonàsrs Krûnàlicbor Ilutsrriebt àss Kransösisobsn, — bln^liseb, —
Nusik, — ^usobnsiàsn, - - iblübsn, LüAslu, Xoebsn. — 8sbr Assunàs ImAS,
Ausssxsiobustsr Autontbult tür juuss ll'volitdr, — Kr, 1996, — jübrlieb. —
^ ^ t (H 35,048 1-) sill

Mme.
IZssts Rsksrsu^su.

M àìm?rivàt-kvàeliii1s
psrsönliob Kslsitst von

kkZ» Itlîlklllil ItkkN-IlzàSW, llip!, üocl-lämn

srtsilt Arünclliobsn Ontsrriebt in ksinsr unà Aut bür^sriiebsr Xüebs, Ls-
sebränkts 8obûlsr/.àl, Xursàausr 2, 3, 4 Nonats. Intsrnat unà Xxtsrnat,
57j sO, K, 2020) Rstsrsn^sn unà Krosxskts,

keginn lies nàotisten Kurses 15. August unli 1. 8eptember.

kàe, kmâk
psr Kilo à Kr. A. 73 ab Vsrkaulsort lisksrt an solvents Abnslnnsr s4859

/4iitoii in Xnitkiunn.

^/ne in a//en//aus-iinck//anckanbei/en^ /ne/i/ige unck selbs/änck/ge /'enson,
rnven/äss/g unck gem/ssen/ia//, /s/ /,n
/'a//, e/ne /-assencke F/e//e «nrune/imen
/n einem büngenl/c/ien //ausbal/, mo
ckei' /ni'ck/ens/ n/c/i/ ru /bnen Ob/iegen-
bei/en räb//, /?/nen runue/rgerogenen,
geck/egenen Anbe//skna// /rann man
vens/c/>en/ se/n, Oe/l, 0//en/en un/en
/.'/i///i e // 78 be/oi'cke/4 ck/e /7.egeck///on.

/^esuc/i/ /n e/ne ckeu/sebe /^am///eî nacb -l/ai/anck ein im ^/mmenck/ens/
uiick ///igeln abso/u/ bemancken/es
X/mmenmäckc/iei!, me/e/ies üben gu/e
Zeugnisse ven/üg/,

Ogen/en be/ëincken/ ck/e àgeck/l/on
ckei' «Fc/iive/ren /-nauen?e/lung« sub,
L/-i//i^e il/ S7,

'
IZ7

àl^/in e/ne /oeb/en gexe/r/en A/lens,
» ck/e genne bel /îobem /.o/in unck
sebn gu/e/' //e/ianck/uiig /n sl///en, ge-
onckne/en '/7i//g/re/l /ii sebönen unck ge-
suncken Oegenck au/ ckem /-ancke leben
müe/i/e, /lncke/ s/c/i üi el/ien /cke/iie/i,
geb//cke/e,! unck /locbacb/banen /am///e
ckei' /na,!:ös/sc/ien Fe/uue/r gu/e F/el/e
rui' se/bs/anck/gen //esongung ckes //aus-
bal/s, Ven/ang/ iv/nck, óesunckbe//,
volle Ven/nauensivünck/güe/l, gnosse
/le/ii/ie/i/re/l nebsl //enn/n/s cken gu/en
büigei/ie/ien //üc/ie u/ick /ns/anckbal-
luiig cken Tl/mmen. ///n ans/änck/ges,
bö/l/ebes //enebmen m/nck vonausge-
se/:/, /7s /s/ e/n männl/e/ien /)/ens/-
bo/e cka, //lese F/e/le ni/i ck besonckens
//in e/ne /'ensönl/eb/ce// //asse/i, ck/e
nae/i einem b/e/bencken, geaeb/e/en
ll'/n/mngs/rne/s sucb/, ivo lbne /.e/-
s/ungen unck lbne /'ensönl/cb/re// An-
e/'/e/inung /lnckeu, Oe/l, O/fen/eiî m//
Zeugnissen unck /êe/enen:en, ivenn
niogl/e/i auc/i m// /'/io/ogi'ag/i/e ven-
seben, be/oncken/ ck/e àoeck/l/on un/en
Ob/^i e Ob 8, )8

,»9j in e/ne /am/l/e von 3 />ensonen
e/ne /neue /'enson von M—40 ,/abnen,
ck/e gu/ bocben unck alle //ausgeseba/ile
besangen bann, /.obn Z/l—4l) /n,

0//ei/en be/onckeil ck/e àgeck/Z/on
un/en iVn, ,7,9,

Oesueb/ in e/ne Fcbive/:en /am/l/e
nacb Oben-//allen e/ne /n cken //nebe
unck in allen Xme/gen ckes //ausbal/s
absa/ul bemancken/e //ausbäl/en/n,
ive/ebe üben gule Zeugnisse ven/üg/,

0//en/en de/onckenl ck/e //.egecki/ivii
cken -Fcbive/?en /nanenoei/ung« sub,
Ob///ne X Z8. jZ8



Schweizer FtauerwZeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

madjen, roaS er roirftid) al§ Unrecht einfielt, nidjt
aber für eine ©anblung, bie er notroenbig non feinem
Stanbpunft — in biefem ffail ein fefjr befdjränfter
— anfeljen tnufj ; f)at ftch ba3 SMbcfjen etroai gebaut
beim 3tnjiet)en 3if)rer ©adjett, nun fo mar e§ offenbar
greube, fich pulsen ju bürfen — benn fie fdjeint nod)
unoerborben — unb in allem übrigen I)at fie ber
©ebanïe getröftet: ®er ©err fjat tnir'3 ja felbft ge--
geben. @ie fodten im (Segenteil burd) unenblicl) oiel
äatt fu^en, bie ©adje fo unroidjttg at3 möglid) ju
machen, benn in ben Singen be§ 2Jtäbd)en3 fdiaben Sie
ftdj oiel mehr baburd), bah @ie burch 3bt SSerhalten
betoeifen, Sie faffen e§ als eine S3eleibigung oonfeiten
3bte3 SDlanneS auf, SSefannten gegenüber ebenfo. Sei
oernünftigem Slbroarten rcirb fid) fdjon ungefudjt
eine (Gelegenheit finben, too Sie 3tjrem ältann ba§
Unftatthafte feiner ©anblung begreiflid) machen Ibnnen,
im übrigen ntüffen Sie fich mit bem aüerbingS roenig
erhebenben (Sebanfen trßften, bah ©unberte, ja
®aufenbe 3brer 2kitfd)roeftein adjährlich noch ganj
anbere ©ntbedungen machen, roenn Sie heimte§ren
au§ ber Sommerfrifche — benn bie SJlünner finb nad)
meiner 2lnftd)t in getoiffer Sejiehung nicht ba3 ftarte,
fonbern ba3 fehr fdjroadje ©efd)Ied)t. §. ®.

Jluf ^frage 9548 s ®ie Slntroorten auf 3b" 3*age
ro erben jebenfaflS fd)on p fpüt tommen, benn ich
tann mir laum benlen, bah Sie in 3t)rer jefcigen
Slufregung auf biefelben marten, ehe fie Ijanbeln.
Sehr tlug haben Sie nidjt getan, nachbem Sie 3bten
SJÎann barum bitten muhten, mit 3füem Dntel bie gerien
ju oerbringen. Slatürlid) ift hierin abfolut nichts p
fehen, aber ba tonnten Sie gerechter SSeife oon
3btem SJtann nicht berlangen, bah er rcührenb 3bte*
Slbroefenheit unb bap nod) in ber Sommerzeit hinter
ben Ofen fihe, unb injroifdjen nidjt einmal au3
eigener Qnitiatibe einen Reinen SluSflug mit feinen
pei Knaben in ©jene fetse. ®afs er nod) einen
brüten Spietgenoffen unb fogar ba§ ®ienftmäbd)en
mitgenommen hat, barin lann id) ebenfalls nichts un=
rentes erblicfen. Solhe Knaben in biefem 2llter be=

bürfen ber hoppelten' 2luffid)t. ®afj baS SDtäbchen
auf ©eheih ShteS ÜJtanneS oieUeidjt ein KleibungSftüd
oon 3t)nen angelegt hat, ift nidjt gerabe fhlimm. 2ln
3b*et ©teile mürbe id) baSfelbe nun bem ®ienft=

mübhen fdjenfen, ben ©tann aber mürbe id) p ge=
gebener Qeit bitten, mir ein neues KleibungSftüd p
eiferen. Um baS SDtäbdjen aber roegen biefem ihrer=
feitS naioen ®un p entlaffen, foUten Sie p ftolj
fein unb roie gefagt, roenn eS nicht fdjon p fpüt ift,
auS biefer ïteinen ®efd)id)te eine Reine ßefjte jieljen
unb fünftig nur in bie Serien gehen, roenn 3bï fWann
auh gehen fann. Sitte eifnfjtene Sjcau.

$uf 3ftage 9548: ®ie ©anblungSroeife QhreS
SJtanneS tann oon fehr oerfhiebenen ©efldjtSpunften
auS beurteilt roerben : fie tann harmlos, unüberlegt,
fdfershaft je. fein. Slad) meinem Urteil aber, baS auf
meinen felbftgemahten (Erfahrungen beruht, tajiere ih
fte als abfolut oerroerflidj- 3d) täte Qfpen troh bem
hartnüdigften SBiberftanb ©alten, baS 3Jläbd)en
fofort p entlaffen, ba bemfelben ber, jeber anftänbigen
fittenreinen ®od)ter eigene Qnftintt fürs StaRooHe obUig
abgeht. ®emt biefer hätte baS 3Jtäbd)en angeroiefen,
baS 3lnraten 3b"§ SDtanneS für S3enuhung ber ©arbe=
robe feiner ffrau entfhteben abplehnen. Sißenn Sie
auS ©utmütigfeit bie ©ntlaffung nidjt bürhführen, fo
roirb für immer ein unangenehmes ©efüfjl ber Um
hherheit unb Unoertrautheit gegen baS Stübhen
prüdbleiben, roaS baS SSerljältniS peinlih mähen
mühte. Sie mögen auS ben nahftehenben ®etailS er=

fehen, roaS ntih ju meinem Stat berehtigt. 3h bin
Sfîutter breier hübfher, intelligenter unb oon ©efunb=
heit unb Kraft ftrofcenber Kinber oon 6 bis 11 fahren.
3h felbft bin ebenfalls gefunb unb munter roie ein gifd)
im SBaffer unb fühle mid) moljl in meinen SBerhältniffen.
Slur baS ©ine ftörte mid) feit 3ahren unb baS ift, bah
mein Sflann in meiner 2lbroefenf)eit meine ©auSmäbhen
mit Komplimenten unb ©alanterien bebiente unb fie
auh fpajieren führte. 3U biefem ßmed bem Stläbhen

GlaDzfctt ïXonqo
\rß bestes6lanz-g Schahpufzmi fiel W|Imacht das Leder geschmeidigst daueKbaftxgiebtplotzlicbl
schönsten Glanz.ErbältlichinallenSpezereibandlungcnJ

flan achte auf den Kamen!;

meine ©arberobe pr Verfügung p ftellen, tarn ihm
par nie in ben Sinn; eS genügte ihm bie länblidje,
braoe, unfdplbige SWiaib. @S fiel mir mit ber gdt boh
SSerfhiebeneS an ben 3Jläbhen auf, baS eine rourbe
anmahenb freh. baS anbere oerliebt unb baS britte
in feiner getoohnten ©emütSruhe gefiört. 3h muhte
immer roehfeltt. ®ie ffrehe jagte ih bei ©elegenheit
fort, ber S3erliebten tarn ih auf ben Sd)l'h unb fünbete
ihr ebenfalls unb bie britte Sorte rooHte mit nidjt
bleiben. — @3 gab nun Sicht in bie Sähe. Slnldfjlid)
biefer Spaziergänge einigten fid) prinzipal unb SDtäbhen,
bah fte fth in Buütnft ganz lieben rooHen. Strat ein
üfläbhen auf biefeS ülnerbieten niht ein, fanb mein
SJtann fo groheS SJlihfatlen an hm, bah feines längeren
SBIeibenS niht roar unb baS SJläbdjen in îurzer 3eit
mir ben ®ienft fünbete. — 3'ehen Sie auS bem @e=

fagten nun felbft 3hee Shlüffe. Keinesfalls brauhen
Sie zu befürhten, in ben Slugen ernfthaft benfenber
Sölenfhen fih lâcperlid) Zu mähen. ®er Sllann mad)t
burh folhe ©anblungSroeife niht bie ffrau, fonbern
fth felbft läd)evlid). Selbftoerftänblih brauht 3he
5all niht auf ben gleichen Sftotioen zu beruhen, roie
ber SJleine. Sie fheinen aber mit fharfent Setflanb
begabt zu fein, fo bah ©ie bie Söfung 3Üeer 5rage
ganz allein unb balb genug felbft finben roerben. 3n
Späh unb ©rnft — roie Sie eS auffaffen rooüen.

(Sine 2l6onnentiit,

Jluf §ftage 9548: 3lh SieSlermfte! SBaS plagen
Sie fid) mit einer Sähe, bie gar nid)t§ ift. 93ieUeiht
hat eine liebe Stadjbarin ober eine freunblihe Sefattnte
3hnen fozufagen einen gloh ins Dhr gefegt. Soffen
Sie fih aber niht irre mähen, ©eroih ift eS eine

Saftlofigfeit 3ÜreS SHanueS unb auh eine fleine ®umm=

4644 Wer seine Kinder den Gefahren,
die die jetzige Jahreszeit mit sich
bringt, nicht aussetzen will, gebe
ihnen das bekannte Milch - Mehl
Galactina, das durchaus kein
gewöhnliches Kindermehl, sondern ein
aus keimfreier Alpenmilch
hergestelltes, leicht verdaulich gemachtes
Milohpulver ist. Man hüte sich aber
vor Nachahmungen und achte beim
Einkauf genau auf d.Namen Galactina

Alkoholfreie "Weine Auf Touren und Ausflügen

EILE [64

aber auch für den Familientisch und
den Kurgebrauch sind diese gesunden,

vorzüglich mundenden Früchtesäfte pur oder mit Wasser

herrliche Getränke!

Ecole professionnelle communale de jeunes filles

IWeuchâtel.
Ouverture des cours suivants le 2 septembre 1907:

Cours professionels de lingerie à la machine, broderie^bianche, repassage;
Cours de modes. — Cours de dessin décoratif. — Cours restreints de lingerie

à la machine, broderie blanche, repassage. — Cours de coupe et confection pour
élèves des classes spéciales de français. (H 5192 N) [66V Classe d'apprentissage de lingerie 2 ans d'études. 'VSI

Pour programmes et renseignements s'adresser à Madame J. liégeret,
directrice, Chemin du Rocher 3.

Inscriptions: Le samedi 31 août de 9 heures à midi, Nouveau Collège des
Terreaux, salle Nr. 8. Commission scolaire.

Week's Sterilisiergläser

Privat-Kinderheilstätte und Genesungsheim
4509] Prospekte | Ein wahres Klnderparadieai | Das ganze Jahr offen,

von Th. BRUNNER, prakt. Arzt, Schinznach

Novaggio
t»ei

Lugano
700 Meter über Meer. [4783

Durch den Monte Lena vollständig gegen Norden geschützt

Das ganze Jahr zum Kuraufenthalt für
Deutschschweizer geeignet. Ausserordentlich

milde, gesunde Höhenlage. Prächtiger
Noubau mit allem modernen Comfort. Hohe
Schlafzimmer, elektr. Licht, Bäder, engl.
Closots etc. Pensionspreis bescheiden. Besto
Heferenzen. Deutsche Bedienung. Prospekte
gratis u- franco Hotel u.. Pension Beau-
séjour (Besitzer Demarta-Schönenberger).

Sie gratis

den neuen Katalog

I000 photogr.

Abbildungen über garantierte

Uhren, Bold- und

Silber-Waren
E. Leicht-Mayer & Cie.

IiUZEBX
27 bei der Hofkirche.

zur Selbstbereitung

von Conserven im Haushalt!

Selbstbereitete Conserven sind billig,
schmackhaft, wohlbekömmlich.

Depots überall.
Prospekte umsonst. [5

?.3.Weck,

Brautleute u. Private
kaufen ihre Lingen, wie Bettücher (leinene, halbleinene und bäum
wollene) Damast und Bazin für Anzüge, Hand-, Wascli- und
Kiiclientiicher, Tisclititcher und Servietten etc, nirgends vorteilhafter,

als direkt vom Special-(éescliiitt [69

H. Hürzeler-Lüscher
in Langenthal (Kt. Bern).

W/g~ NB. Bitte gefl. Muster zu verlangen, m

Feinste k
^ Mandelkleie r'

zur Pflege der Hant
und zur Erlangung eines
feinen -weissen Teints
für Gesicht und Hände.

4857] Offen zu beziehen

Drogerie Wernle
Augustinergasse 17, Zürich.

Sterilisierte
Berner Alpen-Milch

vorzügliche 4665

Kindermilch.
In Apotheken. "WS

Sckxveî^erBrauen-Leitung — Blätter kür äen käusUcken Kreis

machen, was er wirklich als Unrecht einsieht, nicht
aber für eine Handlung, die er notwendig von seinem
Standpunkt — in diesem Fall ein sehr beschränkter
— ansehen muß; hat sich das Mädchen etwas gedacht
beim Anziehen Ihrer Sachen, nun so war es offenbar
Freude, sich putzen zu dürfen — denn sie scheint noch
unverdorben — und in allem übrigen hat sie der
Gedanke getröstet: Der Herr hat mir's ja selbst
gegeben. Sie sollten im Gegenteil durch unendlich viel
Takt suchen, die Sache so unwichtig als möglich zu
machen, denn in den Augen des Mädchens schaden Sie
sich viel mehr dadurch, daß Sie durch Ihr Verhalten
beweisen, Sie fassen es als eine Beleidigung vonseiten
Ihres Mannes auf, Bekannten gegenüber ebenso. Bei
vernünftigem Abwarten wird sich schon un gesucht
eine Gelegenheit finden, wo Sie Ihrem Mann das
Unstatthafte seiner Handlung begreiflich machen können,
im übrigen müssen Sie sich mit dem allerdings wenig
erhebenden Gedanken trösten, daß Hunderte, ja
Tausende Ihrer Mitschwestern alljährlich noch ganz
andere Entdeckungen machen, wenn Sie heimkehren
aus der Sommerfrische — denn die Männer sind nach
meiner Ansicht in gewisser Beziehung nicht das starke,
sondern das sehr schwache Geschlecht. H. D.

Aus Krage 9548 : Die Antworten auf Ihre Frage
werden jedenfalls schon zu spät kommen, denn ich
kann mir kaum denken, daß Sie in Ihrer jetzigen
Aufregung auf dieselben warten, ehe sie handeln.
Sehr klug haben Sie nicht getan, nachdem Sie Ihren
Mann darum bitten mußten, mit Ihrem Onkel die Ferien
zu verbringen. Natürlich ist hierin absolut nichts zu
sehen, aber da konnten Sie gerechter Weise von
Ihrem Mann nicht verlangen, daß er während Ihrer
Ahwesenheit und dazu noch in der Sommerszeit hinter
den Ofen sitze, und inzwischen nicht einmal aus
eigener Initiative einen kleinen Ausflug mit seinen
zwei Knaben in Szene setze. Daß er noch einen
dritten Spielgenossen und sogar das Dienstmädchen
mitgenommen hat, darin kann ich ebenfalls nichts
unrechtes erblicken. Solche Knaben in diesem Alter
bedürfen der doppelten Aussicht. Daß das Mädchen
auf Geheiß Ihres Mannes vielleicht ein Kleidungsstück
von Ihnen angelegt hat, ist nicht gerade schlimm. An
Ihrer Stelle würde ich dasselbe nun dem Dienst¬

mädchen schenken, den Mann aber würde ich zu
gegebener Zeit bitten, mir ein neues Kleidungsstück zu
ersetzen. Um das Mädchen aber wegen diesem ihrerseits

naiven Tun zu entlassen, sollten Sie zu stolz
sein und wie gesagt, wenn es nicht schon zu spät ist,
aus dieser kleinen Geschichte eine kleine Lehre ziehen
und künstig nur in die Ferien gehen, wenn Ihr Mann
auch gehen kann. Eine erfahrene Frau.

Aus Krage 9548: Die Handlungsweise Ihres
Mannes kann von sehr verschiedenen Gesichtspunkten
aus beurteilt werden: sie kann harmlos, unüberlegt,
scherzhaft rc. sein. Nach meinem Urteil aber, das auf
meinen selbstgemachten Erfahrungen beruht, taxiere ich
sie als absolut verwerflich. Ich rate Ihnen trotz dem
hartnäckigsten Widerstand Ihres Gatten, das Mädchen
sofort zu entlassen, da demselben der, jeder anständigen
sittenreinen Tochter eigene Instinkt fürs Taktvolle völlig
abgeht. Denn dieser hätte das Mädchen angewiesen,
das Anraten Ihres Mannes für Benutzung der Garderobe

seiner Frau entschieden abzulehnen. Wenn Sie
aus Gutmütigkeit die Entlassung nicht durchführen, so

wird für immer ein unangenehmes Gefühl der
Unsicherheit und Unvertrautheit gegen das Mädchen
zurückbleiben, was das Verhältnis peinlich macheu
müßte. Sie mögen aus den nachstehenden Details
ersehen, was mich zu meinem Rat berechtigt. Ich bin
Mutter dreier hübscher, intelligenter und von Gesundheit

und Kraft strotzender Kinder von 6 bis 11 Jahren.
Ich selbst bin ebenfalls gesund und munter wie ein Fisch
im Wasser und fühle mich wohl in meinen Verhältnissen.
Nur das Eine störte mich seit Jahren und das ist, daß
mein Mann in meiner Abwesenheit meine Hausmädchen
mit Komplimenten und Galanterien bediente und sie
auch spazieren führte. Zu diesem Zweck dem Mädchen

bestes Slew?-» Sekukpukmi ttel ììlImscktckas lecker gesckmeickigxckslleàffxgìedsvlôkiickH
IschSnàSIspe.^i'kâltjickinsllenSpeiei-eikoncklungen.I

-sffzn kickte sus clen siksment!

meine Garderobe zur Verfügung zu stellen, kam ihm
zwar nie in den Sinn; es genügte ihm die ländliche,
brave, unschuldige Maid. Es fiel mir mit der Zeit doch

Verschiedenes an den Mädchen auf, das eine wurde
anmaßend frech, das andere verliebt und das dritte
in seiner gewohnten Gemütsruhe gestört. Ich mußte
immer wechseln. Die Freche jagte ich bei Gelegenheit
fort, der Verliebten kam ich auf den Schlich und kündete
ihr ebenfalls und die dritte Sorte wollte mir nicht
bleiben. — Es gab nun Licht in die Sache. Anläßlich
dieser Spaziergänge einigten sich Prinzipal und Mädchen,
daß sie sich in Zukunft ganz lieben wollen. Trat ein
Mädchen auf dieses Anerbieten nicht ein, fand mein
Mann so großes Mißfallen an ihm, daß seines längeren
Bleibens nicht war und das Mädchen in kurzer Zeit
mir den Dienst kündete. — Ziehen Sie aus dem
Gesagten nun selbst Ihre Schlüsse. Keinesfalls brauchen
Sie zu befürchten, in den Augen ernsthaft denkender
Menschen sich lächerlich zu machen. Der Mann macht
durch solche Handlungsweise nicht die Frau, sondern
sich selbst lächerlich. Selbstverständlich braucht Ihr
Fall nicht auf den gleichen Motiven zu beruhen, wie
der Meine. Sie scheinen aber mit scharfem Verstand
begabt zu sei», so daß Sie die Lösung Ihrer Frage
ganz allein und bald genug selbst finden werden. In
Spaß und Ernst — wie Sie es ausfassen wollen.

Eine Abonnentin.

Auf Krage 9548: Ach Sie Aermste! Was plagen
Sie sich mit emer Sache, die gar nichts ist. Vielleicht
hat eine liebe Nachbarin oder eine freundliche Bekannte
Ihnen sozusagen einen Flob ins Ohr gesetzt. Lassen
Sie sich aber nicht irre machen. Gewiß ist es eine
Taktlosigkeit Ihres Mannes und auch eine kleine Dumm-

soins Binder don Ovtadron,
dis dis Iàixs dadrossoiì mit siod
drinxt, niodt anssot^on ^vill, ssds
idnon das dàannìo Nilvd - Nodl

das durodans klvin so-
v^ödnliodos Tindorinodl, sondorn sin
ans ksiinkrsisr ^.Ipsnrnilvd dsr?s-
stslltss, Isiodt vsrdauliod xsinaodtss
Nilodpnlvor ist. Nan ddts viod adsr
vor Aasdadrnnnssn nnd »vdts dsiin
Hinkankxsnan ank d.Nanisn Palästina

l^ounvn unil

s64

adsr aucch kür den Xainilisntiscch und
dsnXurgsdraucch sind «liess gesunden,

vor^üglicch mundenden ltrücchtssätts pur oder mil Yasser

kei'nlivke Lîeînânkeî

kols siàêimà Msmk äs Ms lilies

IVeuvkâîvI.
lluverturs ckss cours suivants lo 2 soptombro 1907:

Kours prokessionsls cks lingerie à la mackine, brocksriv.blancbo, repassage,
lîours cks mockes. — Kours cks cksssin ckècoratif. — Kours restreints ckv lingerie

à ia machine, brcckvrie blancks, repassage. — Kours cke coupe et confection pour
sldvss ckes classes spéciales de tranyais. (L5192L) s66

UM" lîiasse ck'apprentissage cke lingerie Ä »I»« à "MG
Tour programmes et renseignements s'adresser à Madame IivAvrvt,

directrice, Otismin du Locker 3.

Inscriptions: I.s samscki 31 août ckv 3 sisures à mickî, Louvsau Oollsgs des
Terreaux, salle «r. 8. Norninission svolsirs.

pnïvsîKïnâvnkeïIsisttv unci Lienvsungskeïnn
45»!>j Prospekte j Sin vrrtrros ^ir>Âsrpo.rs.â1ss I î ûsz gsiue là à»,

von lì NNNIlKsNN, pràt. à^t, Lc:ìiint2iiucà

700 IVlstsr lldsr IVlssr. 14783

bmii à Mille I« veûàliig Wee MW geeeliììm

Das saus«, .Ist,- sum iiurautentvait ttir
vsuìsellsalltveizer sooizrwt. àssoror<Iont-
liov milite, gesunüe tiötisnlage. präoütigor
Uoubau mit allem mockernen vomtort. Itodv
goklîàimmor, elvktr. lüvüt, Liiâor, ouzi.
Oiosois oto. Pensionspreis besodoiâen. Leste
lîàrvn/en. Oeutsetie Lsülenun«. Prospekte
zratig u. kranoo Hotel II.. Tension Ikeaii»
«lüom (kesitrer Vemarta-Sotiönsnberger).

81e Aktis

à usuell XàloZ
1000 pdoìoZr. Mil-
àM ubei Zîtiulltiekle

llàren. iZolli- unck

Mer-Vuren
L. lâdtâM S l!is.

I lv^««x
27 del lier liMià.

lur Zelbstbei'eiiung
von Lonserven im tiauàlt!

Zâstffsi-eitste Lonssi-vsli siiià dilIiA,
iâwuàffktft, vodlbskôMmjià

Vspvts iidvrall.

F.ZVleek,

Trsàute u. ?rivate
Kaulen ilrrs rvis Itl ttüi lit i (leinene, Iraldloinons und daum
rvollsne) I>îì»lî>>> und Itlixiii tür ^n?:ügs, Illtiiil. >Vîì>lI> und
lìiil lil lltiii lii i lixlit iii lx i und 8i, l i i« tt, i> etc nirgends vorteil
liatter, als direkt vom s69

H.
in I»sngenìlHsI (Xt. Lern).

I»L. Sitts sou. IVlusisr vsrlar>«sr>. "Ml

lk^«il,!»it<? àk

^ ^ìanlielldeie ^
lil i Iliìiit

und ?:ur Xrlangung eines
tvinvi» Teints
tür dssiccht und Lands.

4857j Otksn su deLschsn

Drogerie >VernIe
^ugustinsrgasss 17, ?iii-i«:k.

SherilisisrhS
öeroer ^Ipen^Mcti

4665

Irr czîlrsLsrr. Mk
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Schwächliche in der Entwicklung oder beim Lernen zurückbleibende Kinder
sowie blutarme sich matt fühlende und OerVOSe überarbeitete, leicht erregbare, frühzeitig erschöpfte EPWactlSGIlG

gebrauchen als Kräftigungsmittel mit grossem Erfolg

HOMIHEL's Haematogen.
Der Appetit erwacht, die geistigen und körperlichen Kräfte [4619

werden rasch gehoben, das Gesamt-Nervensystem gestärkt.
"Man verlange jedoch ausdrücklich das echte „Dp. Hommel's" Haematogen und lasse sich keine der vielen Nachahmungen aufreden. "WS

10 Jahre litt ich an einem
lästigen Gesichts-Ausschlag mit
Säuren und Eiterknollen
versehen; das Gesicht war dunkelrot.

In meiner trostlosen Lage
wandte mich an Herrn Dr.
S c h m i d und wurde ich durch
seine goldeswerten Mittel gänzlich

kuriert. (K 1265-7) [18
Frau Homberger, Ober-Uster.

Die Echtheit dieses Zeugnisses
bezeugt

Uster, 19. Nov. 1904.

Gemeindeammann: R. Huber.

(ocosnlissej.

l'A»' Erste
senweiz

jHer^e stellt ausdemjnnern^

Cocos-S
"Pflanzenfetr-Werke

Schenker s Snanz
ZÜRICH-ALTSTETTEn.

Zum Kochen, Backen und Braten 1

Keinschmeckend, gesund,
sparsam [70

Für ökonomische Haushaltungen,
Institute, Spitäler, Anstalten, grössere
Küchen etc.

Zu haben in besseren Spezerei-,
Konsum- und Lebensmittelgeschäften.

Gefl. ausdrücklich „PAEMEOE"
mit obiger Schutzmarke verlangen
und minderwertige Nachahmungen
zurückweisen.

Berner-
Lieinwand zu Hemden, Leintüchern,
Kissenbezügen, Hand-, Tisch- u.Küchen-
tüchern, Servietten, Taschentüchern,
Teig- oder Brottüchern und Berner-

Halblein,
stärkster, naturwollener Kleiderstoff,

für Männer und Knaben, in
schönster, reichster Auswahl bemustert
Privaten umgehend [4611

Walter fiygax, Fabrikant in Bleienbach.

eethaler
Conflturen

in allen Nörten
bestehend aus erlesenen Früchten und bestem
Zucker, sind ein fein¬

schmeckendes,

gesundes Nahrungsund

Genussmittel und
dürfen auf keinem
Frühstückstische

fehlen.

Anerkannt beste Harke

Seethaler
[4749

Gemüse -Conserve«
Erbsen (petit pois),

Bohnen (haricots), grüne
und gelbe Wachsbohnen,

Schwarzwurzeln,
Spargeln, Tomatenpurée,
Spinat etc., sind auf das

sorgfältigste zubereitet
und schmecken ganz wie

frische Gemüse.

In allen bessern einschlägigen Geschäften erhältlich; man verlange ausdrücklich

Seethaler Confituren, Früchte- und Gemüse-ConserYen

aus der

Cottservettfabrik Seethal Jl.-G. in Seon (flargau)

Versandt feinster Rivièra-Olivenôle.
E. Sulzberger in Horn a. Botlensee. [1820

Man bittet, Muster, Preise und Conditionen zu verlangen.

3da ßoy-6d
bat ihren neuesten Roman, der den Citel „6in
6cbo"fübrt, der „6 art en lau be" zur Veröffentlichung

übergeben. Die gefeierte 6rzäblerin febenkt
der Cefewelt damit einen Roman, der einen Böbe-
punht in ihrem gefamten bisherigen Schaffen
bedeutet. „Sin Scbo" fpieltin den ßrosshaufmanns-
Kreisen einer deutfeben Seeftadt und fdnldert die
Sdüchfale einer für die JHueih begeifterten und febr
begabten jungen Dame, die fieb zur Virtuofin
ausbildet. Die febweren Seelenkämpfe, die fie in inniger
(àemeinfebaft mit ihrem zartbefaiteten, gelähmten
Zwillingsbruder auszufeebten bat, überhaupt die
Sntwidclung ihres Sefdnckes bilden den Inhalt

diefes ganz eigenartigen, an Bandlungen und
Hufregungen reichen Romans.

Sin Probeheft der „Gartenlaube
mil „Welt der ïrau" wild zum Preise von 25 Pfg. von jeder
Buchhandlung geliefert, sowie direkt vom Uerlag Ernst Keil's TIacbtolger

(Jlugust Scherl) 0. m. b. I). in teipzig. (12

II

Dieses zur Haarpflege sehr
empfehlenswerte

?etrol-Kaarwasser
ist erhältlich in besseren Coiffeur-
Geschäften, sowie in der Parfümerie
Bergmann & Co., Zürich

Bahnhofstrasse 51.

Tür 6.50 Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 6 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [4614

Bergmann & Co., Wiedikon-Znrich.

r
KautscMstempel.

Stempel à 40 und 80 Cts.
Ovale Stempel von Fr. 1. 50 an

Preisliste gratis und franco.

A. Niederhäuser
Grenchen. [4516

V

| Elegante, schlanke Figur.
erlangen Damen überraschend
schnell durch Gracil, ärztlich
empfohlen als das idealste Mittel
gegen Korpulenz, starke Hüften,
Doppelkinn etc. Jfnr äusser-
lich und garantiert unschädlich
Keine Aenderung der Lebensweise,

keine Diät Prosp. mit
Zeugn. grat. Dose à Fr. 6.50 u.
4.—. Wiederverk höh. Rabatt.
Frltschis Versandgeschäft f. Hygiene-Art., Basel.

4*

Erprobt gegen
Sommersprossen, Hautunreinheiten,

Mitesser, Säuren, Wundlaufen,
Schrunden. [65

Crème jYladelaine
ist ein vorzügliches Präparat

zur Erzielung eines

reinen, zarten Teints '

und einer
weissen, sammetweichen Haut.

In Tuben à Fr. 1.— und 2.50 in der

Droguerie Wernle
Augustinergasse 17, Zürich.

Probe-Exemplare
der „Schweiz. Frauen-Zeitung" werden auf
Verlangen gerne gratis u. franko zugesandt.

SchweizerBrauen-Zeitung ^ Blätter kür àen käusticken Kreis

TlîllNssSvIlIïlîllS ill àer àtviodluQA oàvr beim Oerueu 2uri1ekblsibsmls Kînâkk'
sovis IlItlîSll^IUS sied matt kûdlsuàs unà NSI^HsslZLK übsrardsitst«, leivdt errexbars, krüd?isitiA ersedöpkte ^I^NVLllîlBTLNS

Ksdrauodsu sis XrûktixiMKsmittvl mit Krosssm Lrkolx

Usomsìvgvn.
llsi» Z^ppsîîì en»»avki, itï« geïsîîgvn unâ KS^pvi-Iivkv», ltnsttv 46 9

«»ei»i>»n i»a»vl> gvkodvn, lis» Lv»sinî-DIvnvvn»zf»î«n, ge»îsnllî.
'lilau verlaufe ^sàood ausàrûvdliod àas «otiî« „»n. tloinmel'»'« »ssmatwgan uuà lasse sied dem« àsr vielen HaodadmuuASu autreàsu.

1V àadrs litt iod an einem
lästiASN Ossiodts-^ussedlaA mit
Säuren uuà Oitsrduollsu ver-
ssdsu; àas Ossiedt var àuudsl-
rot. In meiner trostlosen OaZe
vauàts mied au Herrn Or.
8 ed mià uuà vuràs ied àurcd
seine Aolàssvsrten Nittsl Aäu^-
lied durisrt. (R 1263-7) (18

Orau ksomborgor, Obsr-Ostsr.

OieOvdtdsit àlesssAsuAnissss
de^suAt

lister, 19. I^ov. 1994.

Oemsiuàsawmauu: k. kluber.

(àcosnûsse^.

brsle
scntveir

^tergs stslll susdem^rmerch^

Loco8-8i
"pflZsi?eàMei-kê

Zcksuksr 5 ZuZo?
IÜSlctI'/tl.I57^773ri.

à ^vdev, àekkv M kiàî
lteiiixt ltin« t l<eii«l. xvsaaâ,

«par»»»» ^79
Oür ökonomisoke llausksltungen, In-

stituts, Spitäler, Anstalten, grössers
Klicken etc.

An daben in besseren 8pe?ersi-,
Konsum- unà debensmittelgesobäkten.

Oeil. ausàrûedlied „K' V
mit obiger 8obut?msrkv verlaufen
unà miuàervsrtiAs UaedadmuuKsu
Tiurüodveiseu.

Lsrnor-
l«iilvaii«s au Lsmàeu, Iisiutüodsru,
Xissouboau^ou, llauà-, ?Ì8od- u.Xüvdsu-
tüoderu, Lsrvisttsu, ?asodsutüodorli,
1?oix- oâor Lrottüvdoru unà Lkrilvi

Hslblsio,
stärkster, uaturvollouer ÜI«t«tvr
«t«Lk, kür lllänner unà Xuabsu, in
sedönstor, roivdstor L.usvadl bemustert
krivatsu umxedonà Mil
ìVilàr ^giìx, kàikà m klàbàck.

eetksler
Konfitüren

ill all«,» 8art«a
destsdsnà sus erlesenen Orüedtsu unà bestem
Aueder, sinà sin kein-

sedmsedsnàes,

Kssunàss I^adruuKS-
unà Kenussmittsl unà

àiirksn auk deinem
Orüdstüedstiseds

ksdlsn.

diil l liiìiliit ?lailit

Loâàr
14749

Kemüse -Konserven
Orbssn (petit pois),

lZodnen (darieots), Krüns
unà Aslbs IVnedskodnen,

Ledvaravuraslu,
SxsrAslu, 'komatsupurös,
Spinnt ste., sinà auk àas

sor^kälti^sts Zubereitet
unà sodmsoden ^aua vis

krisode Gemüse.

In allen bessern sinsvblsgigsn Kosobskten erksltlivb,- man verlange susàrûvkliob

Zeetlialei' KMàiì, Mà- M iZeillüsk-kWsei'Vkii

aus àer

LonservenLàik Leetks! A.-^. in Leon (Aargau)

Versandt seinzter lîivièi'a-oilvenôle.
D. Siillirdvrzxvr in a. Voàsnsee. il«20

dlnn dlttst, dlustsr, Orslss unà Oonâltlcznsn 2U vsrlnnZsn.

Iäa öoy-SÄ
k»t ikren neuesten tìoniîm, àer âen ^itel „Ein
Ccko"kükrt, àer „Gartenlaube" 2ur Verökkent-
lickung übergeben. l>ie gefeierte Cr^sklerin kckenkt
àer Lelevelt àamît einen lìoinsn, àer einen Oöke-
punkt in ikrern gesainten biskerigen 8cbsffen be-
àeutet. „Ein C cb o" spielt in àen Grossksusrnanns-
lîreisen einer àeutlcken Seestsàt unà scbilàert àîe
Slbickssìe einer für àîe j^Iusik begeisterten unà lekr
begabten jungen l>»rne, àîe sick ?ur Virtuolîn aus-
bilàet. Vie kckveren Seelenkämpse, àîe sie in inniger
Gemeinkckakt rnît ikrern Zartbesaiteten, gelakmten
Tviìlingsbruàer sus^useckten bat, überksupt àîe
Cntvîcklung ikres Gesckickes bîìàen àen Inkslt

àîeles ganz eigenartigen, an Osnàlungen unà
lZusregungen reîcken lìonians.

Sm probekekt <à „Gartenlaube
mil ,,Aeit ân îlâu" «iul ?um preise von 25 PIg. von jeckee Such»

hsnàng geiielerl, sowie direkt vom veriâg Ernst Keiths Nâchlolger
<Hugust Schert) g. m. b. y. in leipzig. (12

tt

Oieses ?ur làaarpdsAô sedr
smpkedl eusverts

?etroi-)lsarws88er
ist srdältliod iu besssreu Ooikksur-
Oesedäkteu, sovis iu àsrOarkûmsris
kil l^iiiîlliil â t e»., l^iii ie li

Laknbokstrasse SI.

Tür S.so Trandon
vsrssuàsu kraudo p(SKSu biaeduadme

btto. S Ko. il. Illilà-àû-kà
(ca. 69—79 lsiodtbssodâàiKts Ltüede
àer ksiusteu 1oilstts-8sitsu). (4614

Lerxmanu à do., 4V!sàikon-Aurivd.

XîlààkstMpôl.
Stempel à 49 uuà 89 Ots.

Ovale Stempel vcm ICr. 1. S9 au
Preisliste Kîlìls MS krîllleo.

A. Tkieàerkâuser
KnSNvKvN. 4 16

i kìe^à, svdlàk kj^vr.
erlauKSu O am s u ûberrssvbonà
soknvll àurod tìlravîK, ârîàliod
smpkodlsn sis àas iàsalste Nittsl
ASASU Korpulenr, starke Klüften,
voppelkinn ste. ?kar »a»p>v»'-
Ii«Il unà garantiert unsekâàlivb!
Xsins 2^suàsrunA àsr Osbsus-
vsiss, deine Oiät! Orosp. mit
AsuAM Arat. Ooss à Or. 6.39 u.
4.—. ^Visàsrvsrd dod. Rabatt,
sàlils VemiitigeîMl s. li>ig>e>ie-iltl., 0«°I.

»»

k>pn»I»ì gvgvn
Sommersprossen, Klsutunrelnbeitsn,

lilitesser, Lauren, lVunàlsukvn,
Sobrunàen. (65

Krême Alsâeìàe

rviilvii, sartri» Vviat«
vvelssen, ssmmstiveiebvn klaut.

In luden û1.— uuà 2.5V iu àer

lli'Sguvi'îe TTvi'nIv
Xugustinergassk 17, 2llrlcti.

?r«k»eDx«il»i»Kar«
âsr „8eIi^6Ì2!. transirxvvrclvii auk
Vsrlarlson sradiZ u. kraulro 2ii86sail6it.
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beit oon öftrem aRäbcßen; beibe§ ift aber *u oerseiben.
3^r §err ©emal)I wollte einfach ba§ 3Jläb<ßen wäßrenb
feinen 21u§flügen mit ben Knaben au§ 2Renfcßenfreunb»
licßteü meßt allein taffen unb menn ba§ SRäbdßen fid)
barauf weiter nicßt§ eingebübet bat, fo behalten Sie
e§ rußig in 3ßrem ©ienft. 3ft e§ boeb eine 3Ritfcßwefter
non 3ßnen, bie non Sßrer befferen Vilbung woßl ein
wenig ©roßmut erwarten barf. Stlfo feien Sie groß»
mütig unb oerjeißen Sie. @. s.

Jituf tirage 9548 s „ ®aS 3Räbcßen bat alle§ in
befler Drbnung gehalten unb ift burd) ba§ etwaë riö»
fierte Vorgehen QbreS ©atten weber anmaßenb noch
fred) geworben." ©ebon ba§ foDte ooUftänbig genügen,
um Qßrerfeüg bie ©ache mit ©tidfeßweigen ju über»
geben, jurn atlerminbeften bem äRäbcßen gegegenüber,
bem e§ ohne bie 2lufforberung gijre§ ©atten, ber bod)
ihr Vrotßerr ift, gewiß nicht eingefallen wäre, etwa§
non Qbren äoilettegegenftanben in ©ebraud) 5u sieben.
Unb gßrem ©atten ift e§ aud) nidjt fo gar su oer»
argen, bah er ba§ ®ienftmäbcßen, ba§ beim ©pajier»
gang in ber ©igenfdjaft al§ Kinberfräulein figurieren
muhte, einigermaßen pcüfentabel feben wollte. @«
hatte DoUftänbig genügt, wenn ©ie bet gßrer §eint»
funft ihrem SKann su geeigneter 3eit gefagt hätten, baß
fein gut gemeinte§ unb an fid) ßarmlofeg Sun ißm
gans anber§ tonnte ausgelegt werben unb baß ei basu
angetan gewefen fei, ein weniger gut geartetes 3Räb»
djen ungünftig su beeinjïuffen. ©r würbe bai Ieicßt
oerftanben haben. ÜJlein äRann, ber mit mir biefe
g-rage bütutiert bat, madjt feinerfeiti ben Vtirourf,
©ie hätten gßrem ©atten auch anberi banten fbnnen
für bie uertrauenSuoHe ©rlaubnii, al§ ©efellfchafterin
3>ßre§ Onteli einen Kurort su befueßen

grau sp.=®. tn lt.
<jluf tirage 9549 : ©ie bürfett beihalb nicht nerobS

werben, bie^auigriHe ift ein harmlofei Sierdjen, 15 bis

90 mm lang, fd)lanf, gelblicß=6raun, hält e§ fliß in
SRauerrißen an warmen ©teilen auf, in Küchen,
Väcfereien u. f. m. unb nährt ftd) befdjeibentlicb oon
3lbfäden. SRur bie Stflämußen sirpen laut, bie SBäeibcßen
ßnb gans ftitl. Vertrieben îbnnen fie wohl taum
werben, ei fei benn, man nerftreid)e jebe fRiße, waS
taum möglich ift. Sie meiften SRenfcßen finben fogar
etwai „beimeligei" batan, umfonft beiden bie §au§=
grillen nicht „§eimd)en". §, ®.

£uf gftage 9549: ®a§ §eimcßen im §erb ift
oon S)idenS fogar jurn >elb einer febr lieben?»
würbigen ©rsäßlung gemacht morben. ®ie Kammer»
jäger oertaufen ein ißutoer, bai man sur Vertreibung
biefer Stiere auf ben $erb ftreut; tönnen ©ie baS
nicht befommen, fo mögen ©ie mit gewöhnlichem
gnfeftenpuloer probieren. sk. tu ».

<jluf Srage 9550 : ®§ gtbt in jeber größeren Ort»
fchaft ©efcßäfte, bie ftd) mit bem Vertilgen bon Un»

gejiefer in ben SBoßnungen befaffen. Qn ben SageS»
blättern werben ©ie folcße Vbreffen finben. Keinesfalls
barf fo etwaS oerfäumt werben, benn fonft oerntebren

Qn Söürftentoaren für ben §au?ßalt wirb jähr»
lid) eine große ©umme oerbraueßt. ®ie recßnetibe
ÇauSfrau wirb baber barauf ad)ten, baß nur folibeS
äRaterial angefeßafft wirb, ba? ben Verbrauch auS»
hält uitb nicht bloß burd) gute? 2lu?feßen bie Slugen
befthßt. Sorgfältig ausgeführte §anbarbeit wirb ba=
ber ber gabritroare oorgejogen. 27iit ber §>erftetlung
folcßer wirflicß nur foliben Vürftenroare jeber 2lrt be=

faßt fid) ein gnoaliber, ber ben fcßäßbaren §au§=
ftauen auf Verlangen gerne ipreiSoerseidjniS einfeßidt
unb für nacßfolgenbe größere ober Heinere VefteHungen
non §ersen banlbar ift. ©efäüige Anfragen unter
©ßiffre K4860 beförbert bie ©jpebition. [4860

ftd) bie Stiere in§ Ungemeffene. @S gibt ja SBojjnungen,
wo bie ben öeufeßreefen ähnlichen ©auSgriUen bie
fRäume betölfern wie ein ©djwarrn giiegen. Db
fo etwaS angenehm unb appetitlich ift, muß man fidj
nidjt erft fragen. 3e.

Jluf gfrage 9550: SaS fiotel „sum weißen fRößli"
in SBangen a. 21. lönnte Qßnen als gewünfeßte ißenßon
febr empfehlen. ®ie Vebienung, ©auberteit je. läßt
nidjtS su wünfißen übrig, ebenfo ftnb bie .greife im
Verhältnis febr befeßeiben gehalten (8—5 gr.). ®er
Sifcß ift ftetS reicßlicß geöecft. Von Söangen auS
tonnen in ben 3ura loßnenbe t)alb' unb ganstägige
2lu§flüge gemadjt werben. gtou 5. g.

e7] Äiubcrfcßutj. SRit SRedjt bat man in neuerer
3eit ber Pflege unb ©efunbßeit beS KinbeS erhöhte
Vufmerffamfeit gewibmet, ba man bie ©rfabrung ge»
maißt bat, baß fo maneße feßetnbar unbebeutenbe, jeben»
falls nießt feßwere Störung beS tinblicßen DrganiSmuS
Sur Quelle fpäterer tiefer ©rtrantungen, ja felbft lebenS»
länglichen ©iecßtumS werben. @0 bilbeten bie oer»
feßiebenen ©diwäcßesuftänbe beS KinbeSalterS, bie ©tro»
fulofe, bie Öleicßfmßt, nießt feiten bie VuSgangSpuntte
ber Stubertulofe. ©lüdlicßerwei|e laffen fuß biefe 3u»
ftänbe wirtfam betämpfen. fRebft guter ©cnäßrung
unb frifeßer Suft säßlt bie Verabreichung non „©ir 01in
SR 0 ci) e" su ben beften ÜJlitteln gegen ©frofulofe, Vleicß»
fueßt unb ©cßwächesuftänbe aller 2lrt. Unter bem ©in»
fluffe biefeS Heilmittels fteEt fieß feßr balb eine Veffe»
rung ber Vlutbefcßaffenbeit, eine ßunaßme beS Sippe»
titS unb beS Körpergewichtes ein, bie blaffe ©eßcßtS»
färbe rnaeßt einer roßgen ^laß unb bie Kinber bieten
baS Vilb blüßenber ©efunößeit. — ©rßältlid) nur in
Driginalpadung in allen Slpotßeten su 4 gr. p. giafcße.

und
Sie zum Frühstück stets Sie im Sommer den beliebten

£enzburger~Confitüren £enzburger Kimbeer-Sgrup

die besten, die es gibt; mjt Wasser vermischt, gesund und billig.

Ueberall erhältlich. [46

KAFFEE

BISCUITS

CHOCOLATS

CACAO

THEE

Malzkaffee »a# Bonbons

Kaiser's 4574

1000 Verkaufsfilialen.
Verkauf mit 5 % Rabatt.

Postversand nach auswärts.

Centrale :

Basel, Gûterstr. 311.

Eine grosse Wohltat für Schwerhörige sind

* Hörrohre. ^
[84

Sie befähigen selbst bei ganz schlechtem Gehör zur
Teilnahme an der Konversation und zum Besuche von Theater,

Konzerten, Kirche etc.

Grosse Auswahl. Auf Wunsch auch Ansichtssendung.

Sanitätsgeschäft Hausmann A.-G., St. Gallen
Basel Bavos Genf Zürich

Ereiestr. 15 Platz u. Dorf Corraterie 16 Bahnhofstr. 70, 1 Tr.

Kinder
von 3 bis zu

15 Jahren

Gewissenhafte Erziehung fl,rt- Jr\ ^flnden

freue mütterliche pflege
bei Frau Wwe Pfr. Bimmen in Erlach (Kt. Bern)

Eigenes, sehönes Heim mit geräumigem Garten. 4747

Aufnahme auf beliebige Zeitdauer. <&£ Preise nach Vereinbarung.

Vorzügliche Referenzen von Eltern bisheriger Zöglinge.

4510

All
31:

Bertschinger
0 E TENBACH STR .24

stock ZÜRICH!

CD
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Lckvvei^erBrauen-Leitung — Blatter kür âen käusiickien Kreis

heit von Ihrem Mädchen; beides ist aber zu verzeihen.
Ihr Herr Gemahl wollte einfach das Mädchen während
seinen Ausflügen mit den Knaben aus Menschenfreundlichkeit

nicht allein lassen und wenn das Mädchen sich
darauf weiter nichts eingebildet hat, so behalten Sie
es ruhig in Ihrem Dienst, Ist es doch eine Mitschwester
von Ihnen, die von Ihrer besseren Bildung wohl ein
wenig Großmut erwarten darf. Also seien Sie
großmütig und verzeihen Sie, S, L,

Auf Krage 9548 : „ Das Mädchen hat alles in
bester Ordnung gehalten und ist durch das etwas
riskierte Vorgehen Ihres Gatten weder anmaßend noch
frech geworden." Schon das sollte vollständig genügen,
um Ihrerseits die Sache mit Stillschweigen zu
übergehen, zum allermindesten dem Mädchen gegegenüber,
dem es ohne die Aufforderung Ihres Gatten, der doch
ihr Brotherr ist, gewiß nicht eingefallen wäre, etwas
von Ihren Toilettegegenständen in Gebrauch zu ziehen.
Und Ihrem Gatten ist es auch nicht so gar zu
verargen, daß er das Dienstmädchen, das beim Spaziergang

in der Eigenschaft als Kinderfräulein figurieren
mußte, einigermaßen präsentabel sehen wollte. Es
hätte vollständig genügt, wenn Sie bei Ihrer Heimkunft

ihrem Mann zu geeigneter Zeit gesagt hätten, daß
sein gut gemeintes und an sich harmloses Tun ihm
ganz anders könnte ausgelegt werde» und daß es dazu
angetan gewesen sei, ein weniger gut geartetes Mädchen

ungünstig zu beeinflussen. Er würde das leicht
verstanden haben. Mein Mann, der mit mir diese
Frage diskutiert hat, macht seinerseits den Anwurf,
Sie hätten Ihrem Gatten auch anders danken können
für die vertrauensvolle Erlaubnis, als Gesellschafterin
Ihres Onkels einen Kurort zu besuchen

Frau P.-G. in U

Auf Krage 9549: Sie dürfen deshalb nicht nervös
werden, die Hausgrille ist ein harmloses Tierchen, 15 bis

S0 vain lang, schlank, gelblich-braun, hält es sich in
Mauerritzen an warmen Stellen auf, in Küchen,
Bäckereien u. s. w. und nährt sich bescheidentlich von
Abfällen. Nur die Männchen zirpen laut, die Weibchen
sind ganz still. Vertrieben können sie wohl kaum
werden, es sei denn, man verstreiche jede Ritze, was
kaum möglich ist. Die meisten Menschen finden sogar
etwas „heimeliges" daran, umsonst heißen die
Hausgrillen nicht „Heimchen". H. D.

Auf Krage 9549: Das Heimchen im Herd ist
von Dickens sogar zum Held einer sehr
liebenswürdigen Erzählung gemacht worden. Die Kammerjäger

verkaufen ein Pulver, das man zur Vertreibung
dieser Tiere auf den Herd streut; können Sie das
nicht bekommen, so mögen Sie mit gewöhnlichem
Insektenpulver probieren, gr. M, w s.

Auf Krage 9559 : Es gibt in jeder größeren
Ortschaft Geschäfte, die sich mit dem Vertilgen von
Ungeziefer in den Wohnungen befassen. In den
Tagesblättern werden Sie solche Adressen finden. Keinesfalls
darf so etwas versäumt werden, denn sonst vermehren

In Bürstenwaren für den Haushalt wird jährlich

eine große Summe verbraucht. Die rechnende
Hausfrau wird daher darauf achten, daß nur solides
Material angeschafft wird, das den Verbrauch aushält

und nicht bloß durch gutes Aussehen die Augen
besticht. Sorgfältig ausgeführte Handarbeit wird
daher der Fabrikware vorgezogen. Mit der Herstellung
solcher wirklich nur soliden Bürstenware jeder Art
befaßt sich ein Invalider, der den schätzbaren
Hausfrauen auf Verlangen gerne Preisverzeichnis einschickt
und für nachfolgende größere oder kleinere Bestellungen
von Herzen dankbar ist. Gefällige Anfragen unter
Chiffre Ll4S66 befördert die Expedition. s4866

sich die Tiere ins Ungemeffene. Es gibt ja Wohnungen,
wo die den Heuschrecken ähnlichen Hausgrillen die
Räume bevölkern wie ein Schwärm Fliegen. Ob
so etwas angenehm und apvetitlich ist, muß man sich
nicht erst fragen, zx.

Auf Krage 9550: Das Hotel „zum weißen Rößli"
in Wangen a. A. könnte Ihnen als gewünschte Pension
sehr empfehlen. Die Bedienung, Sauberkeit zc. läßt
nichts zu wünschen übrig, ebenso find die Preise im
Verhältnis sehr bescheiden gehalten (S—5 Fr.). Der
Tisch ist stets reichlich gedeckt. Von Wangen aus
können in den Jura lohnende halb- und ganztägige
Ausflüge gemacht werden. grau H. F.

Kinderschutz. Mit Recht hat man in neuerer
Zeit der Pflege und Gesundheit des Kindes erhöhte
Aufmerksamkeit gewidmet, da man die Erfahrung
gemacht hat, daß so manche scheinbar unbedeutende, jedenfalls

nicht schwere Störung des kindlichen Organismus
zur Quelle späterer tiefer Erkrankungen, ja selbst
lebenslänglichen Siechtums werden. So bildeten die
verschiedenen Schwächezustände des Kindesalters, die
Skrofulöse, die Bleichsucht, nicht selten die Ausgangspunkte
der Tuberkulose. Glücklicherweise lassen sich diese
Zustände wirksam bekämpfen. Nebst guter Ernährung
und frischer Luft zählt die Verabreichung von „Sirolin
Roche" zu den besten Mitteln gegen Skrofulöse, Bleichsucht

und Schwächezustände aller Art. Unter dem
Einflüsse dieses Heilmittels stellt sich sehr bald eine Besserung

der Blutbeschaffenheit, eine Zunahme des Appetits
und des Körpergewichtes ein, die hlasse Gesichtsfarbe

macht einer rosigen Platz und die Kinder hieten
das Bild blühender Gesundheit. — Erhältlich nur in
Originalpackung in allen Apotheken zu 4 Fr. p. Flasche.
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